
wannen stärkeren Einfluß. Diese Entwicklung beantworteten die rechten 
sozialdemokratischen Führer mit dem Ausschluß ganzer Organisationen. Um 
den Übergang größerer Teile der organisierten Arbeiter auf die Positionen 
der Linken zu verhindern, gründeten zentristische Führer im April 1917 die 
Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands (USPD). In ihr sam
melte sich die Masse der revolutionären Arbeiter, die mit der arbeiterfeind
lichen und antinationalen Politik der rechten sozialdemokratischen Führer 
nicht einverstanden waren und in der USPD eine neue, revolutionäre Partei 
sahen. Die objektive Rolle der USPD aber bestand darin, die sich von der 
Sozialdemokratie abwendenden Arbeiter aufzufangen, sie vom Übertritt in 
das Lager der Revolution abzuhalten und sie so weiter der antinationalen 
Politik der rechten Führung der Sozialdemokratie und damit der imperia
listischen Bourgeoisie unterzuordnen.

Die Spartakusgruppe schloß sich mit dem Vorbehalt politisch-ideologischer 
Selbständigkeit der USPD an, weil sich innerhalb der Linken noch keine 
Klarheit über die Rolle der selbständigen marxistischen Kampfpartei der 
Arbeiterklasse durchgesetzt hatte. Dieser Schritt der führenden Kräfte inner
halb der revolutionären deutschen Arbeiterklasse erschwerte es den revolutio
nären Arbeitern in der USPD, den prinzipiellen Gegensatz zwischen der 
revolutionär getarnten, schwankenden, kapitulantenhaften und pazifistischen 
Politik der zentristischen Führung der USPD und dem konsequenten revolu
tionären Klassenstandpunkt der Spartakusgruppe zu begreifen. In der USPD 
entwickelte sich jedoch von Anfang an unter dem Einfluß der Spartakusgruppe 
ein starker revolutionärer Flügel, der im Gegensatz zur rechten Führung für 
Massenaktionen gegen den imperialistischen Krieg auftrat und auf lokaler und 
bezirklicher Ebene in Zusammenarbeit mit den Spartakusanhängern revolu
tionäre Antikriegsarbeit leistete.

VI.  Kapite l

D ie  Q roße  Sozia l is t ische  O ktoberrevo lu t ion  und  ihre  Ausw irkungen  auf  

D eutschland .  D er  Beg inn  der  wel tgesch ich tl ichen  E poche  des  T ibergangs  vom  

Kapita l ism us  zum  Sozia l ism us .  D ie  N ovem berrevo lu t ion  und  d ie  Q ründung  

der  Kom m unis t ischen  P arte i  D eu tsch la nds .  (P er io de  von  N ovem ber  1 9 1  7  bis

Januar 1 9 1 9 J

Der Sieg des Proletariats Rußlands unter Führung der Bolschewiki in der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, dieser Wende in der Mensch
heitsgeschichte, veränderte unmittelbar die gesamte internationale Lage. Noch
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